
Exſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt

63 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf
dem Lande 2,40 Wek. Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derer
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme: 9 Uhr vormittags

Dienstag den 18. Juni 1918 T. Jahr
ſüdweſtlich Noyon über 300 Geſchütze erbentet.

Die Feier des Regierungs
jubilänms des Kaiſers.

Halbamtlich wird gemeldet Der Reichskanzler und Mi
Riſfterpräſident Dr. Graf v. Heut ling hat an den Kaiſer
um 30. Jahrestage des Regierungsantritts folgendes Te

egramm geſandt SEure Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt zugleich
Vamens des Staatsminiſteriums an dem Tage, an dem
das dritte Jahrzehnt Eurer Majeſtät Regierung ſich
vollendet, ehrfurchtsvollſte Glück und Segens-
wünſche darbringen zu dürfen. Als Eure Majeſtät
vor 5 Jahren unter überwältigenden Zeichen von Treue
und Anhänglichkeit aus allen Klaſſen und Schichten des
Zeutſchen Volkes den Tag des 25 jährigen Regierungs
jubiläums feierten, haben Eure Majeſtät die denkwür-
Figen Worte ſprechen können „Das auf dem Fundament
der Einigkeit der deutſchen Stämme und ihrer Fürſtenvon Kaiſer Wilhelm dem Großen errichtete deutſche

Haus iſt nach innem und außen weiter ausgebaut zu
einem geſchützken und freundlichen Aufenthalt für ſeine
Bewohner. Daß dies unter den befruchtenden Strahlen
der Friedensſonne geſchehen iſt, deren Kraft jedes am
Horizont auftauchende Gewölk ſiegreich zerſtörke, macht
mich beſonders glücklich Mein Herzenswunſch iſt damit
in Erfüllung gegangen

Unſere jetzigen Feinde, die mit der geſamten
Kulturwelt der 25 jährigen Friedensarbeit Eurer Ma

Anerkennung Allen haben

wWweſtergehen ſollte rGröße die die Welt nur ahnungsvoll erfaſſen kann, ſind
unter der Führung Euxer Majeſtät in den letzten vier

Jahren gefallen. eMit eherner Kraft iſt der Auguſt 1914 in die
deutſche Geſchichtstafel eingezeichnet, da ein in ſeiner
Exiſtenz bedrohtes Volk ſich in beiſpielloſem Opfermut
ur Verteidigung ſeiner n Güter hinter Eure Ma

feſtät ſtellte. Stunden ſchwerſter Entſchlüſſe
und gewaltigſter Ereigniſſe haben die ver

ngenen Kriegsjahre Eurer Majeſtät gebracht. DasLot in Waffen und in der Heimat wird bis z un m
Jaßten durchhaltem im ſtolzen Vertrauen auf die
eigene Kraft und die Führung Eurer Majeſtät und die
w. herrlich bewährten Heerführer. Mit dem Staats
miniſterium darf ich am heutigen Tage dem treuen und
tief empfundenen Wunſch Ausdruck geben, daß Gottes
reicher Segen weiterhin e Eurer Majeſtät und Eurer
Majeſtät königlichen Hauſe ruhen und unſer teures
Vaterland in ſeiner ſchwerſten Zeit ſchirmend geleiten

Alleruntkertänigſt (gez.) Hertling.
Uber die Feier wird weiter aus Berlin unterm

15. Juni gemeldet: eDer Kaiſer verbrachte den heutigen Jahrestag ſeines
Regierungsantrittes zuſammen mit dem Kronprinzen und
dem Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier. Hier
bei überbrachte Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg die Glückwünſche des Feldheeres und
führte weiter aus

Wenn Preußen Deutſchland in den erſten 26 Jahren
dieſes Zeitraumes ſich troh aller Ränke ſeiner Gegner des

henen Friedens erfreuen, und wenn es einen glänzenden
e in allem Werken des Friedens nachweiſen durſte,ſo t es dies der weiſen Fürſorge ſeines Königs und

Kaiſers und wenn nunmehr ſeit faſt vier Jahren Volk
und Heer einen bisher in der Geſchichte noch niemals in
ſolchein Maße geforderken und erbrachten Beweis ihrer
Stärke und Lebensberechtigung einer Welt von Feinden
gegenüber vorzulegen permögen, ſo danken ſie dies wieder
um ihrem allergnädigſten kaiſerlichen und königlichen
Kriegsherrn, der ünermudlich über die Schlagfertigkeit des
deeres und Ke mit weitem Blicke gefördert hat.inem Volke von ſolcher geiſtigen ſchöpferiſchen und ſitt

lichem Kraft wollen Neider einen Platz an der Sonne nicht
gönnen Hat ſich doch der engliſche Premierminiſter erſt
kürzlich erdreiſteh, das mannhafte Ringen Deutſchlands
unter Eurer Majeſtät erhabener Führung gegen die Er
droſſelungsverſuche der Entente eine bösartige Krankheit,
eine Peſt zu nennen, die ausgerottet werden müſſe.

Eure Mafeſtät erweiſen an dem heutigen Gedenktage
dem Generalſtabe, der Verkörperung des einheitlichen deut
ſchen Heeres, die hohe Ehre, in ſeiner Milte zu weilen,
Da verbinden wir mit unſerem ehrerbieligſten Dank die
gllerunterkäigſte Bitte, in dieſer Feſtſtunde, während
welcher Deutſchlands Söhne fern in Feindesland mit Be
geiſterung dem entſcheidenden Kampfe entgegenziehem, auch
mit in deren Namen

das Gelübde unverbrüchlicher Treue bis in den Tod
erneuern

zu dürſen. Msge der alte Wahlſpruch „Vorwärts mit

Entſcheidungen von einer

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 17. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen Stellen der
er zu heftigen Jnfanteriegeſechten. Süd weſtlich von

pern und beiderſeits der Somme lebte die Gefechts
tätigkeit am Abend auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Artillerietätigkeit am Abend an Stärke zu.
Ourcq und Marne machten wir beie örtlichen Unternehmungen 120 Gefangene.

didier und t 0,bei ſchwerſte Kaliber, erhöht. Die Beute an Maſchinen
gewehren beträgt weit über 1000.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwiſchen Maas und Moſel fügten wir den

nern durch Vorſtoß beiderſeits von Zivray Verluſte zu
und zerſtörten Teile ihrer Stellungen.

Heeresgruppe Albrecht.
Erkundungsabteilungen holten in den Vogeſen und im

a z m eballone zum Abſturz gebracht.

Erſter Generalquartiermerſter Ludendorff.
(W. T. B.,)B.

Der Deutſche Admiralſtab meldet:
„Berlin, 17. Juni. (Amtlich.) Deutſche und öſter

reichiſch ungariſche Unterſeeboote verſenkten im Mittel
meer fünf Dampfer und neun Segler, zuſammen rund

22 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
Unter den verſenkten Dampfern befand ſich der engliſche
Truppentransporter „Leaſowe Caſtle (9737 Br. Reg.-To.).

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Verteidigung von Paris.
Baſel, 17. Juni. (PrivatTelegramm.) „Times

meldet. daß die Verteidigung von Compiegne und damit
die Verteidigung der Hauptſtadt Paris im alliierten
Kriegsrat in Verſailles ſeit Tagen beſprochen werde.
Angeſichts der großen überlegenheit des Feindes ſteht
man vor einem ſchwierigen Problem.

England und Belgien
wollen Friedensmöglichkeiten erörtern
RPotterdam, 17. Juni. (Privat-Telegramm.)

Nach Meldungen aus England iſt. man dort über die
Kriegsmüdigkeit innerhalb der belgiſchen Regierung nicht
überraſcht. Es hat ſogar den Anſchein, als ob die
Wünſche der belgiſchen Regierung nach Frieden in Eng
land Unterſtützung finden. Bisher wurde ſtets, wenn
dergleichen Abſichten bekannt wurden, das nötige getan,
um jedes Bekanntwerden einer Friedensabſicht zu unter
drücken. Heute ſpricht die ganze engliſche Preſſe von der
Abſicht der belgiſchen Regierung, in einer parlamen
tariſchen Beſprechung, die in Paris ſtattfinden ſoll, die
Friedensmöglichkeiten zu erörtern.

Frankreichs Friedensbeſtrebungen,
Zürich, 17. Juni, (Privat-Telegramm.) Nach Mel

ungen aus Paris wird jetzt die Friedensfrage in ganz
Paris öffentlich erörtert. Man iſt der Meinung, daß die
zwei Artikel der „Homme Libre von Clemencean ſelbſt
ausgingen, und ſchloß daraus, daß ſelbſt Clemeneean die
Zeit für gekommen hält, vom Frieden zu reden. Tatſächlich ſind denn auch in der letzten Zeit weniger Verhaftungen
vorgekommen. Obwohl es bis vor wenigen Tagen als
Verbrechen galt, vom Frieden zu reden diskutiert man in
du Preſſe über die Möglichkeit, den Frieden bald zu be
enden,

Rücktritt des bulgariſchen Miniſteriums
Sofia, 17. Juni. Miniſterpräſident Radosla-

wo w hat dem König die Demiſſion des Kabinetts ange
tragen. Der König hat die Demiſſton angenommen und
die Miniſter beauftragt, bis zur Bildung des neuen Ka
binetts die Geſchäfte weiter zu führen.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Auf dem Kampffelde ſüdweſtlich von Noyon nahm die
Zwiſchen Sie haben der Friedensjahre gedacht, die dieſen großen

Ereigniſſen vorausgingen, 26 Jahre ſchwerer, aber loh
Die Geſchützbeute aus unſerm Vorſtoß zwiſchen Monte

Noyon hat ſich von 150 auf mehr als 300, da

Amerika

Sundgau Gefangene aus franzöſiſchen und amerikaniſchen
Gräben. S

Geſtern wurden 8 feindliche Flugzeuge und 8 Feſſel-

Gott für König und Vaterhand für Kaiſer und Reich
dahin führen, daß Eurer Majeſtät nach ſteggekrönter Heim
kehr eine lange Reihe geſegneter r beſchieden
ſeien umgeben von der Liebe und dem Vertrauen eines
in e aber auch großer Zeit bewährten Volkes Das
walte Gott!

Unſere ganze Arbeit, all unſer Denken und Tun gelte
dieſem erhabenen Zwecke. All unſere unbegrengzte Liebe
Treue, Dankbarkeit und Ehrſurcht für unſeren Fiwen
faſſen wir zuſammen in den Ruf: Unſeres preu iſchen
Lönigs und des Deutſchen Reiches kaiſerliche Majeſtät
Hurra!

Die Antwort des Kaiſers.
Eure Exzellenz bitte ich, aus kieſbewegtem Herzen

meinen Dank für den Glückwunſch entgegenzunehmen.

nender Arbeit, obwohl ſie in politiſcher Hinſicht nicht
immer erfolgreich ſein konnten und Enttkäuſchungen brach
ten, ſo war doch Erholung für mich die Beſchäftigung mit
meiner Armee, ihrer Fortentwicklung und das Streben
fie auf der Höhe zu erhalten, in der ſie mir mein Groß
vater übergeben hat. Der nunmehr einſetzende Krieg läßt

mich dieſen Tag in Feindesland feiern, und da kann ich
ihn nirgendwo beſſer feiern wie unter dem Dach Euwer

Exzelleng und Jhres kreuen, hochbegabten Mitarbeiters
z und des deutſchen Generalſtabes

Als in der Friedenszeit in der Vorbereiküng meines
Heeres für den Krieg allmählich die alten Kriegsge führen
meines Großvaters dahinſtarben, und als allmählich der
Horigont um Deutſchland ſich verfinſterte, da hat wohl
mancher Deutſche und nicht zum mindeſten habe ich gehofft
daß Gott uns in dieſer Gefahr die rechten Männer zu
Seite ſtellen werde. Die Hoffnung hat uns nicht getäuſcht
Jn Eurer Exzellenz und dem Herrn General hat der
Himmel dem Der ſchen Reiche und dem deutſchen Heere
und unſerem Gen die Männer geſchenkt, die dazu
berußen ſind, in die großen Zeit das deutſche Volk in
Waffen in ſeinem E dungskampfe um die Exiſtenz
und Lebensberechtigung zu ſühren und mit ſeiner Hilfe
den Sieg zu erzwingen,

Das deutſche Volk iſt beim Ausbruch des Krieges ſich
nicht darüber klar geweſen, was dieſer Krieg bedeuten

wird. Jch wußte es ganz genau Deswegen hat mich auch
der erſte Ausbruch der Begeiſterung nicht getäuſcht oder
irgendwie in meinen Zielen und Erwartungen eine Ande
rung hervorbringen können. Jch wußte gang genan, um
was es ſich handelte, denn der Baitritt Englands
bedeutete einen Weltkampf, ob gewollt oder nicht. Es
handelte ſich nicht um einen ſtrategiſchen Feldzug, es han

delte ſich um einen Kampf um zwei Weltanſchau
ungen.

Entweder ſollte die preußiſch deutſch germaniſche Welt

anſchauung, Recht, Freiheit, Ehre und Sitte in Ehre
bleiben, oder die angelſächſiſche, das bedeutet dem Götzen
dienſt des Geldes verfallen Die Völker der Welt arbeiten
als Sklaven für die angelſächſiſche Herrenklaſſe, die ſie
unterjocht. Dieſe beiden Anſchauungen ringen mitein-
ander und da muß die eine unbedingt über
wunden werden. Und das geht nicht in Tagen und
Wochen, auch nicht in einem Jahre, das war mir klar,
und da danke ich dem Himmel, daß er Eure Exzellen
und Sie, mein lieber General, mir als Bergter zur Seite
geſtellt hat. Daß das deutſche Volk und Heer Volk und
Heer iſt ja jetzt dasſelbe zu Jhnen voll Dankbarkeit
hinaufblickt, brauche ich nicht zu ſagen. Ein jeder draußen
weiß, wofür er kämpft, das gibt der Feind ſelber zu, und
inſolgedeſſen werden wir den Sieg erringen, den Sieg
der deutſchem Weltanſchawwng, den gilt es

Jch trinke mein Glas auf das Wohl der hohen Führer
meines Heeres, des Generalfeldmarſchalls und des ge
famten deutſchen Heeres. Hurra!

Der Weltkrieg
J Se e e eneiner Beſprechung der acht bei Noyon ſchreibtdas „Berner Tagblatt Die Mowen erklären v der



Einnahme von Paris wäre der Krieg nicht ewt
ſchied en. Gut, dann iſt er auch nicht entſchieden, wenn
es den Deutſchen nicht gelingen ſollte, die Hauptſtadt ein
zunehmen. Aber dieſer Krieg wird doch einmal ent
ſchieden, und zwar zwgwuſhben der Mittelmächte,
wenn die Amerikaner wirklich und wahrhaftig den Gang
wagen und ſich ſelbſt zum Schluß noch e
laſſen. Nicht der Beſitz von Paris entſcheidet den Krieg,
aber die Zermürnb ung der eKampfkräfte, und ſie wird unweigerlich kommen,
wenn die Ententediplomaten nicht vorher Vernunft an
nehmen. Geht die Offenſive in dieſem Tempo und mit
dieſen Erfolgen weiter, und ſie wird noch lange ſo weiter
gehen, dann bringt ſie Monat für Monat der Entente er
fahrungsgemäß 200 000 Mann Verluſte, juſt ſo viel, als
die
die Lücke zu ſtopfen.
Verluſte, aber bei dem

zerſchmettern

amerikaniſchen

Amerikaner im Maximum heranſchaffen können, um
Wohl haben guch die Deutſchen
mewſchemſchonenden Syſtem Hindenburgs ſtehen ſie in keinem Verhältnis

zu den Abgängen auf der anderen Seite
geradezu zahlenmäßig nachgewieſen werden, daß die
Entente mitſamt dem Amerikanern unterliegen muß. Es
liegt einzig in ihrer Hand, das Unheil noch rechtzeitig ab
zuwenden und einzulenken,

Die politiſche Einheitsfront der Entente.
Das „Echo de Paris“ verlangt die Einheit der Ver

bündeten auch auf politiſche Gebiet. Es ſchreibt: „Wir
haben die Einheit in der militäriſchen Leitung, wir haben
die Einheit wirtſchaftlichem Gebiet. Es bleibt noch
übrig, die Einheit in der Politik zu verlangen

Die Kämpfe im Weſten.
r deutſche Abendbevicht vom Sonnabend

anutet.
Srtliche Angriffe des Feindes nördlich Bethune und
jüdlich der Aisne ſind verluſtreich geſcheitert.

Großes Hanptquartier, 16. Juni 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Südweſtlich von Merris und nördlich von Bethune

wurden engliſche Teilangriſffe, bei denen der Feind weſt
lich von Locon in unſere vorderen Linien eindrang, im
Nahkampf abgewieſen.

An der übrigen Front blieb die Jnfanterietätigkeit
auf Erkundungsgefechte beſchränkt.

Der Artilleriekampf lebte am Abend nördlich der
Lys, nördlich der Searpe und beiderſeits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Kletnere Jnfanteriegefechte guf dem Kam eldeſüdweſtlich von Noyon. 8 v
Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gefechtstätigkeit

an. Starke Angriffe der Franzoſen gegen Dommiers
wurden durch Gegenſtoß auf der Höhe von Dommiers
zum Scheitern gebracht. Ebenſo brach ein gegen unſere
Linie am Walde von VillersCotterets gerichteter An
griff verluſtreich zuſammen.

Leutnant Menkhoff errang ſeinen 34, Luftſieg.

(W. T. B.
Der deutſche Abendbericht vom Sonntag
Von den Kampffronten nichts Neues.

x

Zur Abwehr der Angriffe bei Dommiers
wird in Ergänzung des Heeresberichtes vom Sonntag
gemeldet

Zwiſchen Montdidier und der Oiſe jagten wir ſtärkere
feindliche Patrouillen in ihre Ausgangsſtellungen zurück.
Eigene Unternehmungen brachten eine größere Anzahl
Maſchinengewehre als Beute ein.

Der mit rollendem Material angefüllte Bahnhof St.
Juſt wurde mit beobachteter guter Wirkung von uns
unter Feuer genommen, desgleichen die Ba nhöfe Tar
vigny und Choiſy.
Nach ſtarker am 14. Juni nachmittags begonnener Ar

tillerievorbereitung, die 18 Stunden lang von größter
Heftigkeit war, griff der Feind mit ſtarken Infanterie
kräften und zahlreichen Tanks in breiter Front in Rich
tung auf Dommiers an. Der Angriff, rechtzeitig von
unſern Erkundern erkannt, brach unter allerſchwerſten
Feindverluſten im zuſammengefaßten Abwehrfeuer und
im Gegenſtoß auf der Höhe weſtlich von Dommiers völlig
zuſammen. Desgleichen ſcheiterten feindliche Vorſtöße,
die ſüdlich des St. Pierre-Aiglebaches gegen unſere
Linien im Walde von Villers-Cotterets gerichtet waren.
Auch hier hat der Feind umſonſt ſchwere Blutopfer

gebracht. SJn Flandern
folgten im Laufe des 15. Juni ſtarkem feindlichen Feuer
an verſchiedenen Stellen heftige feindliche Vorſtöße ſüd-
weſtlich Meteren, nordöſtlich Merris und weſtlich Vieux
Berquin, die reſtlos und unter ſchweren Feindberluſten
abgeſchlagen wurden. Gegenüber dem Niepper Walde
ſtieß der Feind ebenfalls mit ſtarken Kräften von ſüdlich
des Clarence-Baches bis etwa zur Lave gegen unſere
Linien vor. Auch hier erlitt er eine blutige Abfuhr Das
Stahlwerk Jsbergues S infolge unſerer Beſchießung
immer noch ſtill. Auf Schacht 6 von Noeux erzielte unſer
ſchweres Feuer Brände. Wir nahmen ferner die Bahn
anlagen von Amiens und Longeau unter Feuer.

Die Flucht aus Paris.
Die „Daily Mail“ meldet aus Paris: Der Auszug

der Pariſer Bevölkerung dauert an, obwohl er
in den letzten Tagen etwas geringer geworden iſt. Jn
dem letzten drei Wochen ſind über 120 000 Perſonen aus
gazogen, ſeit der Beſchießung von Paris durch weittragende
Geſchütze im ganzen 240 000.

Beginnende Räumung von Paris?
Die „Wiener Mittagszeitung“ meldet aus Zür üch:

Es verlautet, daß ein großer Teil der amtlichen Archive
und Schatzkammern aus Paris bereits am 13. Juni ab
transportiert ſei.

Eine neue Anbiederung Clemenceans
Der „Homme Libre vom letzten Donnerstag fordert

in einem zweiten Artikel zur Friedensfrage Deutſchland
auß, den Alliierten ſeine Friedensbedingungen bekanntzu
geben. Eine Ausſprache über einen gerechten und
dauerhaften Frieden ſei Frankreichs Wunſch

Und ſo kann
weit überſehen.
ſchon

am

s ſei bereit, von Deutſchland die Vorſchläge zu
hörem, die den Krieg zu Ende bringen könnten. Die ſo
zialiſtiſche „Humanité“ darf ihre Meinung dahin aus
ſprechen, daß dieſer Friedensartikel von Clemencegu ſelbſt
geſchrieben ſei.

Weiteres Zurückweichen der Franzoſen unvermeidlich.

Dem „Berner Bund“ zufolge gefährden die weiteren
Fortſchritte der deutſchen Truppen im Abſchnitte ſüdlich

em Maße die Linie
Zurückweichen der Franzoſen gegen

Noyon in ſteigendem
Ribecourt. Ein Reſſon s
die Linie Waquemoulin-Compiegne auf die Aronde werde
unvermeidlich ſein.

Eine weſentliche Frontverkürzung erzielt.

Aus Berlin wird gemeldet Die großen Erfolge
der Armee Hutier zwiſchen Montdidier und Noyon haben
eine weſentliche Linienverkürzung und Verbeſſerung er
zielt. Der Feind iſt in den Grund hinabgeworfen, wäh
rend wir von den eroberten Höhen aus ſeine Stellungen

er Die Armee Hutier kann ferner heute
Don aufs neue eine ſchwer ins Gewicht fallen de
Schwächung der feindlichen Hraäfte für ſichbuchen. Große Mengen franzöſiſcher Leichen liegen in
dem heißumſtrittenen Gelände Dagegen erſcheinen un
ſere Verluſte un verhältnismäßig gering. Die Gefan
genenzahl muß in Anbetracht des geringen Frontab-
(chnittes ebenfalls als ſehr hoch bezeichnet werden. Die
Artillerie-, Munition-, Ma hinengewehr- und Material
perluſte des Feindes ſind ſehr bedeutend Aufs neue hat
das franzöſiſche Volk hier ungeheure Blutopfer
vergebens gebracht. Diesmal kann die franzöſiſche
Heeresleitung die Niederlage nicht Mit dem Kber-
raſchungsmoment. bemänteln, da einwandfrei feſtgeſtellt
wurde, und auch in der franzöſiſchen Preſſe zugegeben iſt,
daß der geplante deutſche Angriff tagelang vorher dem
Feinde bekannt war.

Die große Bente der Armee Hutier.
as unüberſichtliche, durch waldreiche Schluchten zer

riſſene C et der gegenwärtigen Kämpfe bringt es mit
ſich, daß die zahlen mäßige
Beute nicht ſo raſch erfo
Ständig
Material und Geſchütze. Jn einer
lich Laſſignh ſtehen acht Batterien ſch
liber von 22 bis 27 Zentimeter.
aus dem Jahre 1917.
breiter armdicker Vollgummibereifung verſehen und wer
den von großen Zugmotoren bewegt. Die Geſchütz
ſchlöſſer, alle Verſchlüſſe und Zieleinrichtungen ſind völlig
unverſehrt. Munition iſt rei n U keſtänden aufgeſtapelt. In der gleichen Schlucht
befindet ſich weiter rückwärts ein 17-Zentimeter-Geſchütz
neueſter Art. An den Hängen der anderen Schluchten
ſtehen viele 7,5-Zentimeter-Feldkanonen, zum Teil batte
rieweiſe, zum Teil einzeln. Jhre Protzen liegen zumeiſt
mitſamt Beſpannung und Bemannung zuſammengeſchoſſen
in den e überall auf dem Gelände findet manMaſchinengewehre in Mengen zZerſtreut. Auch die. Ber
ung der großen Beſtände an erbeuteter Munition jeg
icher Art und an Pioniergerät wird noch lange Zeit in

Anſpruch nehmen.
Der Dank des Kaiſers an die Kronprinzen-Armee.
Amtlich wird gemeldet i n

el gr mit 4 3Unter Deiner Führung haben die ſiegreichen Armeen
des Generaloberſten von Boehn, der Generale von
Below und von Hutier den Feind empfindlich ge
ſchlagen und den Anſturm ſeiner heraneilenden Heeres
reſerven zum Scheitern gebracht. 85 000 Gefangene, mehr
als 1000 Geſchütze ſind die äußeren Zeichen dieſer ge
waltigen Schlachterfolge. Dir, den beteiligten Führern
und Truppen ſpreche ich meinen und des Vater

ndes Dank aus. Der Angriffsgeiſt und die An
griffstraft meiner unvergleichlichen Truppen verbürgen
den endgültigen Sieg. Gott wird weiter helfen.

Wilbelm, J. R.
r

Somitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreich- ungariſche Heeresbericht

vom Sonnabend lautet:
Wien, 15. Juni.

Feſtſtellung
lgen kann als ſonſt.

werer KaGeſchütze neueſter Art

Heute früh ſteigerte ſich das
Geſchützfener in vielen Abſchnitten der Südweſtfront zu
zu großer Stärke.

An der albaniſchen Front ſind geſtern neuer
liche unter Einſatz von Reſerven durchgeführte Angriffe
nordweſtlich Sinapremta geſcheitert.

Der Chef des Generalſtabes,

Beginn
der öſterreichiſchungariſchen Offenſive.

Schon am erſten Tage
über 10000 Gefangene eingebracht!

Aus dem Wiener Kriegspreſſequartier wird am 15.
abends mitgeteilt:

Unſere Armeen ſind heute vormittag ſowohl auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden als auch über
die Piave hinweg in die feindlichen Linien ein
gebrochen. Bis um Mittag lagen Meldungen über
10000 Gefangene (Staliener, Engländer und Fran
zoſen) vor. Die Geſchützbeute iſt beträchtlich.

(W. T. B.
Weitere Fortſchritte!

Die Piave und Brenta an vielen Stellen überſchritten.
Bisher 16000 Gefangene, über 50 Geſchütze erbeutet.
Der öſterreichiſche ungariſche General

ſt ab meldet vom Sonntag
Wien, 16. Juni. Geſtern früh griffen an der Piave

und beiderſeits der Brenta unſere Armeen nach mehr
ſtündigem Artilleriemaſſenfeuer die Jtaliener und ihre
Verbündeten an. Die Heeresgruppe des Feldmarſchalls
von Boroevie erzwang ſich an zahlreichen Stellen den
übergang über die hochgehende Piave. Die Korps des
Generaloberſten Wurm nahmen nach Niederringen er
bitterter Gegenwehr San Donna di Piave und beider
ſeits der Bahn Oderzo-Treviſo in breiter Front die
feindlichen Stellungen. Die Truppen des Generalober
ſten Erzherzog Joſeph bemächtigten ſich überraſchend der
Verteidigungsanlagen am Sſtrande des Montello und
drangen in dieſes Höhengelände ein. General der Ka

laufen neue Meldungen ein über erbeutetes
einzigen Schlucht ſüde

Geſchützlafette und Protze ſind mit

e

n

der

vallerie Fürſt Schönburg wurde beim übergang ſeines
Korps durch eine Granate verwundet.

Die Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangenen
beträgt 10 000, an erbeuteten Geſchützen ſind bisher
etwa 50 gemeldet.

Auch der erſte Anſturm beiderſeits der Brentag hatte
Erfolg. Starken feindlichen Widerſtand brechend und
dann alle Hinderniſſe des zerklüſteten waldreichen Ge
birges überwindend, ſtießen unſere Truppen vielfach bis
in die dritte feindliche Stellung vor, wobei 6000 Jta-
liener, Franzoſen und Engländer als Gefangene in
unſerer Hand blieben. Die dort gewonnenen Vorteile
vermochten wir aber nur teilweiſe zu behaupten. Hſtlich
der Brenta mußte der Berg Raniero vor überlegenen,
durch flankierendes Geſchützfener unterſtützten Gegen
angriffen des Feindes wieder freigegeben werden, indes
der Jtaliener an den Nordhängen der Grappa vergebens
gegen unſere dort in ſeinen erſten Linien ſeſtgeklammerten
Bataillone vorſtürmte.

Jn den Waldzonen der Sieben Gemeinden
trafen unſere Regimenter auf eine von den Alliierten
ſchon in den Vortagen vorbereitete Angriffstruppe, vor
deren Gegenſtoß ein Teil des eroberten Geländes wieder
geräumt wurde.

Bei Riva, im Abſchnitt des Majors Erzherzog Maxi
milian, entriſſen wir den Jtalienern den Doſſo Alto.

Jm Adamello-Gebiet erſtürmten bewährte Hochge
birgsbataillone den Corno di Carento, wobei 100 Ge
fangene und drei feindliche Geſchütze eingebracht wurden.

Jn Albanien wurde am 14. Juni abends ein
neuerlicher Angriff der Franzoſen im Devoli-Tal ab
geſchlagen

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
Orlando über die Offenſive.

Die holländiſche Preſſe erfährt auf drahtloſem Wege:
Jn der italieniſchen Kammer gab Miniſterpräſident Or
lands geſtern nachmittag vor einer zahlreichen Zuhörer-
ſchaft folgende Erklärung ab

Der Feind hat in der vergangenen Nacht ſeine große
Offenſive begonnen. Faſt unſere ganze Front iſt in den
Kampf hineingeriſſen worden. Die Offenſive iſt mit
großer Heftigkeit entbrannt, von Aſiago bis an die Bren-
ta, vom Trentino bis an die Piave und längs der Piave.
Auch die Hochebene von Aſiago und der Abſchnitt des
Grappa ſowie die ganze Ebene ſind mit hineingezogen
worden. Die ſehr energiſche Beſchießung begann gegen
3 Uhr. Der Jnfanterie- Angriff entwickelte ſich um
7 Uhr. Aus den bis jetzt mir vorliegenden Meldungen
geht hervor, daß unſere Truppen überall glänzenden

iderſtand geleiſtet haben. (Lebhafter, langanhaltender
Beifall. Sämmtliche Abgeordnete erheben ſich und bringen
Hochrufe auf Jtalien und die Armee aus. Mit Rück
ſicht auf den Ernſt der Schlacht würde jede Beſchönigung
dem Sinne für Nüchternheit (2), welcher unſer Volk aus
zeichnet n widerſprechen. Jnzwiſchen kann ich ver
ſichern, daß die erſten Wirkungen, die gewöhnlich r
zerſchmetternden Offenſiven folgen, von ſehr unerheb
licher (2) Bedeutung ſind. Alle Meldungen beſagen, daß
die Truppen den Feind ausnahmslos nur die erſte Ver
teidigungszone erreichen ließen und daß der Angriff an
einzelnen Stellen nicht die Wirkung hatte, die der Feind
von der ſehr energiſchen Beſchießung und dem Auſgebot
einer ſo gewaltigen Truppenzahl erhofft(7) hatte.

Vom Seekriege.
Der deutſche Admiralſtab meldet:
Berlin, 15. Juni. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unſerer UBoote wurden wiederum 20000 Brutto
regiſtertonnen verſenkt. Den Hauptanteil an dieſen
Erfolgen von etwas über 17 009 Vruttoregiſtertonnen hat
Kapitänleutnant Georg, deſſen Erfolge hauptſächlich
im Armelkanal erzielt wurden.

U. a. wurden zwei tiefbeladene Frachtdampfer von ca.
5000 und 4000 Bruttoregiſtertonnen Größe ſowie ein

Tankdampfer vom Ausſehen des „Lucellum“ (zirka 5000
Bruttoregiſtertonnen), der in Begleitung von zwei großen
UBootfägern fuhr, vernichtet. Ferner wurden von dem
in den engliſchen Kriegsdienſt eingeſtellten Fiſcherfahr
zeug „St. Johrs“ Geſchütz und Kriegsflagge erbeutet, der
Kommandant, der Maſchiniſt und ein Mann gefangen-
genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein amerikaniſcher Truppentransportler verſenkt.

Berlin, 15. Juni. Eines unſerer Unterſeeboote,
Kommandant Kapitänleutnant Remy WWalter), har
neuerdings im Atlantiſchen Ozean drei Dampfer mit
zuſammen

28000 Brutto-Reg. Tonnen vernichtet
und zwar den mit vier 15,2 ZentimeterGeſchützen be
waffneten amerikaniſchen Truppentransporter „Präſi
dent Liveoln“, 18 168. BruttoReg.-Tonnen, und die
bewaffneten Dampfer „Beaum“, 4646 Tonnen und
„Carlton“, 5262 Tonnen. Die militäriſche Beſatzung
des „Präſident Lincoln“ beſtand aus 40 Offizieren und
etwa 650 Mann der Marine. Außerdem befanden ſich
noch 20 Offiziere und Mannſchaften der Armee an Bord,
die nach Amerika zurückbefördert werden ſollten. Ver
mutlich iſt der größte Teil der Beſatzung bei der Verſen
kung des Schiffes umgekommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marinie.
Eine neue Mittelmeeraktion der Entente?

Die „Agence Hellenique“ ſchreibt Nach gewiſſen Jn
formationen ſoll in Kreiſen der Entente die Anſicht vor
herrſchen, daß die Einleitung einer gemeinſamen militä-
riſchen Aktion gegen die empfindlichſte Stelle der Vier
bundmächte im Mittelmeer notwendig ſei. Es ſoll
ſich um eine Wiederholung der Dardanellenexpe-
dition unter Ausnutzung der Lehren aus den fehlge
ſchlagenen Operationen und der gegenwärtigen türkiſch
bulgariſchen Streitigkeiten oder um eine große Aktiongegen die erregten Häfen an der Adria mit
kraftvoller Unterſtützung der Loslöſungstendenzen ge
wiſſer Nationalitäten der Doppelmonarchie handeln
Eine erfolgreiche zweite Dardanellenexpedition ſollte auch
die auf ſchwachen Füßen ſtehende Kriegspolitik Venizelos
fördern.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Vh. Rößner in Merſeburg



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen
oder Plätzen können wir kerne
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftra
geber nach Möglichkeit berückſichtig

Dom. Getauft: Thereſe Jo
hanne Cleonore, T. d. Kataſter
Landmeſſers Fritz Waldſchmidt.
Getraut: Der Oberpoſt-Aſſiſ
Heinrich Konrad m. Frau Mar

geb. Badelt, der Gefreite
ichard Liſſau mit Frau Emma

geb. Wieſner, der Arbeiter Oswald
Seliger m. Frau Berta Dittrich
geb Domnick. Beerdigt: Der
Lehrer Otto Lintzel, der Pionier
Arthur Mattuſch und der Jäger
Guſtav Rudolph.

Stadt. Getauft: Hans Karl,
S. d. Betriebsleiters Brockſtedt,
Kurt Willi, S. des Arb. Stolle,
Werner Friedrich Willt, S. des
Schloſſers Kind. Beerdigt
Die Wiw. Götze, die T. d. Hand

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
traurige, unfass bare Nachricht, dass unser innigst
geliebter, guter Sohn, Bruder, Neffe und Bräutigam,

e der Unteroffizier

Ankabes des lernen K reuzes II. Klasse
nach dreimaliger schwerer Verwandung am 1., Juni im Westen
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Merseburg, den 17. Jani 1918.

In tiefstem Schmerze

Richard Bergmann u. Frau Zeb, Leonharat,
Liesbeth Bergmann als Schwester
Gertrud Blumentritt a Braut

nebst allen Angehörigen.

Erhalte Mittwoch den 19.

H. Heyd

d. Mts. einen Transport
junger prima

L 3ugohſen.
enreich, Crumpa b. Mücheln.

Fernruf 39.

Ablieferung v

ſtände der Reihen 1 und I ſofort
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſam
lungsgehülfen Biertümpel, die

w. Mänecke, die Ehefrau des
Arb. Oehme, die T. d. Fleiſcher
meiſters Baumann.

Neuma Getauft: Otto
Friedrich, S. des Fabrikarbeiters
Lützkendorf, Venen ten.

Altenburg Getauft:. Jrm-
gard Charlotte, T. des Tiſchlers
Weniger, Marie Liesbeth, T. des
Maurers Regel, Charlotte Elfriede,
uneheliche Tochter.

Tieferschüttert und in namenlosem Schmerze
briagen wir hierdurch zur Kenntais, dass unser
leber, guter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe, der

Leutnant d. Res.

Gustav Hesse
Fol e ankeaguug. Inhaber des Eigernen Kreuzes
olgender SNachtrag I. am 30, Mai in seinem 22. Lebensjahre dem entsetzlichen

z der Gebühren- Ordnung für
as ſtädtiſche Krankenhaus zu

Merſeburg:
Beſtrahlungen mittels

Höhenſonne.
Für Beſtrahlungen mittels

Höhenſonne ſind zu entrichten:
1. von einheimiſchen Kranken
der III. Klaſſe, Angehörigen
der hieſigen Krankenkaſſen,
ſowie von Militärperſonen,
welche in dem hieſigen Kranken
haus untergebracht werden,

I XKriege zum Opfer gefallen ist.

Atzendorf, den 17. Juni 1917.

Gustav Hesse und Frau
nebst allen Angehörigen,

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
e Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes
vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen

ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
an die unterzeichnete Sammelſtelle

melſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf,
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezi
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, ZJſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:

r

r
S

Spezial
für je eine Beſtrahlung 1 Mk.
wenn 2 oder mehrere Perſonen
gleichzeitig beſtrahlt werden,
für je eine Beſtrahlung 50 Pfg.
2 von allen übrigen Kranken

für je eine Beſtrahlung 2 Mk.
wird zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Merſeburg, den 13. Juni 1918.
V. 989 18. Der Magiſtrat.

Dank.
Für die aufrichtige und herzliche Teil-

nahme bei dem schweren Verlauste meines
lieben Mannes und guten Sohnes, des

Woaufsſtelle für getragene Beklei
dung Merſeburg, Karlſtr. A,

Fernſprecher 591.
Mittwoch den 19. Juni 1918,

vormittags 9—12 Ahr,
Annuhmetag.

Merſeburg, den 17. Juni 1918.
M. 1029/18.

nen allen errlien

Frau Minna Voigt geb. Brumme,
Friedrich Voigt und Frau als Bltern,
Merseburg, den 17. Juni 1918.

Der Magiſtrat. n e

k

Irikotagen

Solide Qualitäten.

Fima Liebmann, Entenplan 6.

Adolf Schäfers Hachk.

Herrenwäsche
Wasche-Anferti

In eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 359,

e

reise.

änzer
MAßige P.

Geschaft
r

Sohlipss

Grosse Auswahl.
Ein edler Preuße,

ſchwarz, 4jährig, ſehr flott u. zug
feſt, unter Garantie zu verkaufen.

Fleiſchermſtr. Franke,
Geiſel Nr. 2.

chöne
S JMeruſind zu verkaufen

Gaſthaus Milzan
4 flügge Gänſe

ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen
Meuſchauer Str. 1, 1 Tr.

Sechs junge Kaninchen
und eine Häſin

zu verkaufen Reumarkt 19.
Forterrier (Hündin) entlaufen

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres teuren Sohnes, des

Lehrers Otto Liänmtzel
sagt herzlichen Dank

Familie Otto Lintzel.
Merseburg, den 17. Jani 1918.

Kameras (Format 9)12) zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter „Kamera

an die Exped. d. Bl.

Lagerräume
zirka 450 qw) zu vermieten

Halleſche Str, 39

Zwei Hchlafſtellen
offen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

öchlaſſelle e ne anMädchen offen
Weinberg 11.

2 Sohlafstellen n ren
Große Säxtiſtr. 16.

Schlafstelie e
Meuſchauer Str. 21 a

Gegen Belohnunabzugeben Winkel 2. hnuns

Eine Ziege zur Zucht
zu verkaufen Hirtenſtr. 7, 2 Tr.
Ein Hofa zu verkaufen

Karlſtr. 27, Hof 1 Tr.
Grammophon Zuheh.,
doppelt. Federwerk, iſt zu verkaufen

Kleiſtſtr. 9, 2 Tr.

Hauskauf.
Wohnhaus mit Hof und heller

Werkſtatt oder mit Anbau zur Ein
richtung einer ſolchen in Merſeburg
zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preis und Uber
nahmebedingungen unter „Haus-
kauf* an die Exped. d. Bl. erb.

Danksagung-
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme,

den überaus reichen Blamenschmuck und die zahl-
reiche Begleitung beim letzten Wege unseres innigst-
geliebten Trudehens sagen allen herzlichen Dank,
insbesondere dem Herzen Pastor tür die tröstenden
Worte am Sarge und der lieben Schuljugend für das
ehrende Geleit, Diese vielseitige Liebe und Ver-
ehrung hat unseren wunden Herzen woblgetan,

Merseburg, den 17, Juvi 1918.

In tiefem Schmerze

Fleischermeister Ernst Baumann,

3 4-7ner-Vohnung
per Juli oder Auguſt zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten u. O I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
bis zu 500 Mk, zum 1. Okt. d. J.
oder früher geſucht. Angebote er
beten nach Beung, Kolonie 3,

Frau Krummel, Ww.
Suche in ruhtgem Hauſe zum

l. 10. Wohnung für 3 erwachſene
Perſonen.

Offerten erbeten an
Helbig, Gutenbergſtr. 16.

Wohnung
bis zu 800 Mk. zum 1. Oktober
d. Js. oder früher geſucht.

Angeb. erbeten unter D 101

Suche zum Unterſtellen land
wirtſchaftlicher Maſchinen

einen großen Schuppen
oder Lagerraum

mit guter Einfahrt zu pachten,
Friedr. Pfeiffer, landw. Maſch.,

Obere Breite Str. 16.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche u. Zubehör
zum 1. Okt. für 2 einzelne, ältere
Leute geſucht. Offert. unter G S
an die Exped. d. Bl.

„Mobliertes Jimmer, mogſichſt
mit vollſtändiger reichlicher Be
köſtigung, für jungen Regierungs
büroarbeiter ſofort geſucht.

Offerten unter M W 1 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

2 junge Mädchen ſuchen fror.
Schlafſtelle

Angeb. unter „Mädchen“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Klavier- Unterricht
nach bewährter Methode erteilt

Frau G. Thielsen,
Halleſche Str. 15, 1 Tr.

l u. 2ſpänn. Fuhren
werden angenommen.
Albert Gautzsech, Vorwerk 26.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhunre n hle HöchſtePreiſe.

Johannis
an die Exped. d, Bl.

Frau IJrmiſch, weg.



tobſt f.S ertar Tiwoll- Theater5 8 ersehurgl Donnerstag den 20. Juni Z0e Friedrich Schultzebietend im Gemeinde Gaſthauſe 7 Dienstag den 18. Juni 1918,verkauft werden. Bedingungen
Ahr:im Termine Bankgeschatft, abends 348 Ahrt füErumpa, den 15. Juni 1918. Reſchsbank-Giro-Konto Post Scheck Konto Einmalige AufführungDer Ortsvorſtand. Halle a. S. Gegründet 1862 Leipzig 2727Ganhere friſche Kartofelſchalen Glauhe und Heimatempflenit sich zur Ausführung aller ins Bankfacn R Tragddie eines Volkes in 3 Altenr r Schlagenden Geschafte und verzinst Finiagen n Carl Schönherr

burg 36, Eingang im Hofe. bei täglicher Verfügung ſt 3 Donnerstag den 20. Jum 1938i bei 3 monsticher Verfügung mit 4 S abends 48 UhrEin braucht. Mädchen z re te DieLandſtreicher.Bekanntmachung. Kamm ſpiele Operette in 3. Akten von Jiehrer.
Um die Verteilung und zweckmäßige V d der in 81 eäßige Verwendung der in gAbſ. 1 der R, G. O. genannten Früchte einſchließlich der in Abſatz 2 Nur noch heute Montag egufgeführten Erzeugniſſe ſicherzuſtellen, wird mit Wirkung vom 20. Juni i ſ In

ilbpton-Iteale,
v

d. J angeordnet, daß bei der Verſendung dieſer Güter mit der
Eiſenbahn eine Abſchrift des Beförderungspapieres Frachtbrief, Eiſen
bahnpaketadreſſe) in einem an die eichsgetreideſtelle, Abteilung

äons- D. in 4 Akten.ſchlage dem Beförderungsunternehmer zu übergeben iſt. Dies gilt Er. Ritter Str. I.Frachtprüfung, angeſchriebenen (adreſſierten) und freigemachten Um

7 n 3 sauch für nachträgliche Anweiſungen, welche von dem Abſender 1(val. t Der Eiſenbahnverkehrsordnung) oder dem Empfänger Das ros a am ötteichen zu Programm
über die Sendung getroffen werden. vom Hienstag bis HonnerstagDas Erfordernis der Einreichung der Abſchrift des Beförde srungspapiers erſtreckt ſich auf d W lad d Siückant Ab morgen Dienstag 66u e auf den Wagenla ungs, den Stückgut S S 2 2nd n Eepreßaut »erkehr. Die Prüfung der Uebereinſtimmung des Die Richter in F eBeförderungspapiers mit der eingereichten Abſchrift und deren Ab i
ſendung an die Frachtprüfungsabteilung wird durch die Beamten Iietergreifendes Seelen-Drama in 4 Akten. Nach dem berühmten
der Güterverladeſtellen vorgenommen werden. Roman von Hans Land. In der Hauptrolle Lotte Neumann. Ergreifendes Drama aus den

Der Verſender iſt nach J 1 der Verordnung betr. Angabe des Hierzu ein prächtiges Beiprogramm bayriſchen Bergen in 4 Akten.
von Lebens und Fultermittelſendung n vom 16 April die Hauptdarſteller: Kgl. Hoſſchaue s Jahres (RG Bl. S 185) verpflichtet, auf dem Frachtbrief ober See e e ieler und *Schauſpielerinnenen ſonſtigen Beförderungspapieren den Jnhalt der Sendung nach Münchener Kunſtfilm,a den e t net Wachen e Senanie 5 um Besten der Ludendorff- Spende! 9 Die ſchwarze

Merſeburg, den 1. Juni 1918

Der Regierungspräſident. Mittwoch den 26. Juni, abends 7 3 Vhr,
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur TIVoLI Gefahr.

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mat 1916 (R. G.Bl. Luſtſpiel in 3 Akten.S. 401)/18. Auguſt 1917 R. G.Bl. S. 829) wird verordnet: J e J In der Hauptrolle Liga Letz.
S a

d S

8, 1. Wer die nachbezeichneten Lebens und Futtermittel, allein 99
oder mit anderen Erzeugniſſen gemengt:I. Cetreide. Ktoggen, Weizen, Spelz Dinkel, Feſer, Emer, mzert

S S ePeluſchten Bohnen einſchließlich Ackerbohnen Linſen wich Gesellschafts- VereinSus wen Siieg- r rn ianist z a e eEr en e Frü r 5 5 r 4 anähmlich Mehl, Schrot, Grieh Hrauper Srhhe hlogen ma Risch, Konzertsänger Emil Wirike, Am Mittwoch den 19. d. Mis,

Einkorn, Gerſte, Herfer).

Grünkern, mit der Eiſenbahn als Wagenladung, Stückgut oder
e findet abends A8 Uhr im „RatsExpreßgut verlendet, iſt verpflichtet, guf dem Frachtbrief oder den Ktten-Porkaut anreh. Einzeiehnnngs ist. keller“ Hauptverſammlung ſtatt

gen von dem Verſender auszuſtellenden Beförderungspapieren Um gütigen Zuspruch wird gebeten Neuanmeldungen werden dort
den Jnhalt der Sendung nach Art und Menge genau anzugeben. Die Direktion, entgegen genommen.Außerdem hat der Verſender die folgenden beſonderen Angaben
hinzuzufügen;

I. bei Gemenge aus Getreide, auch in Miſchung mit Hülſen
früchten, ſowie bei SpelzDinkel, Feſen, Emer, Einkorn die Bezeich
nung „Getreide“,

2. Hülſenfrüchte. (Erbſen, einſchließlich Futtererbſen aller Art

Der Vorſtand.S Alleinſtehende Gaſtwirtin (45 J.
ſucht Htellung

2. bei Hülſenfrüchten die Bezeichnung Hülſenfrüchte“, in frauenloſer Gaſtwirtſchaft, über3. bei Erzeugniſſen aus Getrerde die Bezeichnung „Erzeugnis U ch C 9 r C nimmt event. auch Kantine.
aus Getreide“, bei Erzeugniſſen aus Hülſenfrüchten vie Bezeichnung: Werte Off. an Frau Maller,„Erzeugnis aus Hülſenfrüchten, GeraReuß, Rudolf Sürberſtr. 8.4. bei Früchten, die zur Ausſaat beſtimmt ſind, die Bezeich Welcher Landſturmmann vomnung „Saatgut“. Zum Besten der Ludern dorff Spende im Stadtbezirk Merseburg Gefangenenlager Merſeburg hat

Wer die Angaben, zu denen er nach S 1 Abſ. 1 verpflich findet am Mittwoch den 19 Nun 1918, nachmittags in der Suſt mit Landſturmmann in Klein
tet iſt, wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig macht, wird mit Ge Zeit von 7 Uhr ein wittenberg zu tauſchen Näheresfängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Große Sixtiſtr. 5.Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe 2kann auf Einziehung der Gegenſtände erkannt werden, auf die ſich Zeitungsausträgerindie ſtrafbare Handlung bezieht ohne Unterfchied, ob ſie dem Täter ge J Shören oder nicht. (2 X täglich) ſuchtWer die Angaben, zu denen er nach 8ſahricf g J n er r e en r Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2.ahrläſſig unrichtig oder unvollſtändig macht, wird mi eldſtrafe rHis zu. dreitauſend Mark beſtraft. Ebenſo wird veſtraft, wer es der Im Königl. SchloSgarten statt. Eintritt 1, Name Ein Kind e en
Vorſchrift in 8.1 Abſ. 2 zuwider unterläßt, die vorgeſchriebenen be Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle des Ersatz- W 3
ſonderen Angaben zu machen. Bataſllons Nr. 56 in Haſſe unter persönlicher Teitung des He rn abgegeben. Offert. unter Pflege

8 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 10. Mai 1918 in Kraft. Ober-Ausikmeisters Brmlich in Verbindung mit Gesangs- Vorträgen an die Exped d. Bl.

Berlin, den 16. April 1918. des Knaben-Chors der Mitteischule 2u Merseburg. Wir ſuchen für unſerO er Staatsſekretär des Krie gsernährungsamts Die unterzeichneten Ausschüsse bitten, durch regen Besuch dieser
Veranstaltung dafür bemüht zu seia, dass der Ludendorffspende a a JVeröffentlicht! unserer Stadt ein recht erfreulicher Betrag zugeführt werden kann. ab rikkonkore 4 Der Ehrenausschues fär die Ludendorffspende einenMerſebnrg, den 11. Juni 1918. im Stadtbezirk Merseburg.Der Königliche Landrat. I. 96918. Der Arbeitsausschuß. 1 tJ. V.: von Gron e. Lehr nFahrpreisänderung Tüchtige Büglerinnen

infolge Verkehrsſteuer ah 1. Juli 1918. Zestent. Färberei „Mauersberger, b. Börling, 6. m. b. H.

Für jeden Perſonen Fahrſchein 5 Pfg. Zuſchlag 7Monatskarten: t eTeilſtrecken m. gl. 649 Mt. Geit. 30 Mt) z Zuwerläſtuer
9I e 8 670 23 S3. u. 4. Teilſtrecken III. 960 3850

II m 1130 e 5, 10,20 n e 9Militär Und Gepäckſcheine, ſowie Schüler und Arbeiterkarten guter Pferdepfleger, ſofort geſucht.bleiben unverändert.

t bürgerliches Brauhaus,Sahenvahn Halle Merſeburg. als Instituten oder Haushaltungen fortlanfend gii ord. Hienſimadchen

zu kaufen gesucht. PDieselben würden regel

J S ſucht ſoſort oder baldeinen den lchen tertigen AntrinſAngtäſgiges ehrl. Mädchen mässig abgeholt werden. Gaſthaus Leuna.
Hausdiener Kann u Angeboto mit Angabe des Preises erbeten Aufwartung

Pa. Ehlert, Merſeburg a. S. Kolonie Röſſen. unter K. M 15 an (lie Geschäftsstelle d. Ztg. ar vormittags Wehſtrahe 13.

Hierzu eine Bellage,



Secſoldaten gelandet. Wenn die J

d des

chineſtſchen Meeres nahe der Hankangmündung geleg

werden. Es handelt ſich zunächſt um 160 000

rich mußte ins

1 d

Beſchleunigung der amerikaniſchen Truppentransporte
nach Europa.

Die Morning Poſt meldet aus New-York. Ein Erlaß
des Präſidenten an Heer und Flotte befiehlt die Be
ſhleunigung der Truppentransporte nach
Europa. Es wurden am 15. Mai bis 1. Juni fur
weitere 500000 Mann Einberufungsbefehle aus
gegeben.

c

Die Kämpfe in ver Nkraine.
Die Vernichtungsſchlacht bei Taganrog.

Die Heeresgruppe Eichhorn veröffentlicht folgendes
Telegramm an den Generalfeldmarſchall v. Eichhorn:

„Euer Exzellens melde ich einen Erfolg der mir unter
ſtellten Truppen weſtlich Taganrog. Meine Bataillone,

Eskadrons und Batterien haben die bolſchewiſtiſche Rote
Garde, die unter dem Befehl eines ktſchechiſchen Offiziers
ſtehend ſeit 10. Juni von Jeiſk kommend, etwa 10000
Mann an der diesſeitigen Küſte des Aſowſchen Meeres
gelandet hatte und zum Angriff gegen Taganrog vorging,
nahezu vernichtet. Uber 3000 Tote der bolſchewiſti-
ſchen Roten Garde ſind bisher gezählt ohne die im Waſſer
Umgekommenen. Unſere Verluſte ſind gering.

General Knoerzer.

Politiſche Aberſtchr.
Rumänien. Nach der Ratifizierung des Friedensver

trages werden, wie Luminga“ meldet, das Finanz-, Juſtrz-
und das Miniſterium des Jnnern endgültig wieder nach
Bukareſt überſtedeln. Der rumäniſche Staatsſchatz, der
während des Krieges nach Moskau übergeführt wurde,
ſoll unverſehrt ſein und ſich in vollſter Sicherheit befinden.
„Luminga“ meldet weiter, Deutſchland werde Rumänien
erhebliche Mengen an Arzneimitteln aller Art zur Be
kämpfung der im Lande herrſchenden epidemiſchen Krank
eiten hefern. Jaſſyer Blätter erfahren, daß Tate

Jones en und eine Anzahl ſeiner Freunde die Erlaub
nis zur Abreiſe ins Ausland erhalten haben und in den
nächſten Tagen Jaſſy verlaſſen verden

Griechenland. Durch eine königliche Verfügung wer
den alle ſich im Auslande aufhaltenden dienſtpflichtigen
Griechen, eingeſchloſſen die neuen Provinzen, ſowert

ſie 1884 bis 1887 geboren ſind, unter die Fahnen
gerufen.

Japan. Laut „Köln. Ztg.“ wird aus Tokio amtlich
gemeldet Da in Swatan in der Provinz Kwantung

An ruhen ausgebrochen ſind, wurden dort japaniſche
t un apaner Swatanu

militäriſch beſetzen darum ſcheint es ſich zu handeln
b geſchieht das natürlich aus politiſchen Gründen,

nicht zur Bewältigung von „Unruhen“, Dieſe dürftenvon den geriebenen e des fernen Oſtens
Feſtlande feſtnſeten. Der an einer Bucht

ene

Hafen Swantän ſcheint den Japanern offenbar geeignet
als Operationsbaſis für die Verwirklichung ihrer impe-
rialiſtiſchen Pläne. eSüdamerika. „Havas“ meldet aus Lima, die per u
ganiſche Regierung habe die im Hafen von Callan
liegenden deutſchen Schiffe militäriſch beſetzt.

Deutſchland
Der dentſch franzöſiſche Gefangenenanstauſch. Jn

den nächſten Tagen ſoll mit dem Transport des im Berner
Abkommen e Deutſchland und Frankreich verein
barten Austauſches von Kriegsgefangenen be en d

ann, die
ſchen Konſtangz und Genf ausgewechſelt werden ſollen.
n jeder Richtung iſt täglich ein Zug vorgeſehen,

Parlamentariſches.

Original Roman von Elsbeth Borchart.
25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber Wolf Dietrich brachte dieſe Nachricht nicht, noch

konnte er ſie abſenden, und es lag nicht an ihm, daß es
nicht geſchah. Mira wollte noch keine öffentliche Ver

lobung, obgleich ihre anfänglichen Gründe des Geheim
haltens nun hinfällig geworden waren. „Es wäre noch
o ſüß“, meinte „es hätte einen v großen Reiz für
e dieſes Verſteckſpiel vor den anderen Und wenn Mira
ihm das mit den Tönen der Liebe, mit ihrem bezaubernd
ſchönen Augenaufſchlag ſagte. dann war Wolf Dietrich
machtlos und ihren Wünſchen gefügig. Sie verwöhnte
ihn jetzt ganz beſonders und ließ ihren ganzen Zauber
ſpielen, wenn er in Großhagen weilte, und wie berauſcht
kehrte Dieter jedesmal heim, und kaum ein flüchtiger Ge
danke kam ihm an Jutta.

Leider e die ſchöne Zeit zu ſchnell. Wolf Diet-

trennen. Dex Abſchied wurde ihm vbitterſchwer. Sie hatte
zwar über ſeine wehleidige Stimmung gelacht und dar
über hinweggeſcherzt, ihn einen lieben Tor“ genannt,daß n die paar Wochen Trennung ſolchen Schmerz
bereiteten, aber ſie hatte ihn auch getröſtet, daß ſie ihm
oft ſchreiben werde, und dann hinzugefügt, daß ſie ſelbſt
es ohne ihn in re nicht mehr aushalten könne
und Zurück zu ihren Eltern nach Berlin gehen wolle.

„Und nach dem Manöver darf ich kommen und endlich
bei deinen Eltern um deine Hand bitten?“ hatte er ſie

gefragt. SDa hatte ſie ihm nur verheißungsvoll zugelächelt, und
das hatte ihm über die trübe Abſchiedsſtimmung hinweg

geholfen. SAls er dann auf dem Rückweg in die Nähe von Roten
felde gekommen war, hatte er ſein Pferd angehalten

Nordamerika

gleiche Wahbhlre

a Na afüde

anöver und ſich ſomit von der Geliebten

S

Dienstag den 18. Juni
ſtettin we

vrdnungsausſchuß, der Gewohnheit entſprechend, die Ge
nehmigung der Strafverfolgung e m gab das
Haus einem konſervakiven Antrag ſtatt, die Genehmigung
zu erteilen. Der konſervative Antrag iſt, wie ſchon ge
meldet, auf den eigenen Wunſch des Abg. v. Bonin zurück
zuführen. Zu einer längeren Ausſprache führte der Nach
tragsetat guf Errichtung eines Stagiskommiſſa
Wiats für dag Wohnumgsweſen. Der alsStaatskommiſſar berufene Unterſtaatsſekretär Coels
van der Brügghen bat nicht wur das Parlament,
ſondern alle Volkskreiſe um tätkräſtige Unterſtützung
Redner aller Parteien erkannten die Not wendigkeit an,
das Wohnungsweſen, für das bisher vier Miniſterien in
Preußen zuſtändig waren, in Zukunft einheltlich zu leitem
Uber die vorübergehende Regelung, die der Nachtragsetat
bringt, hinaus verlangten die Redner die Schaffung eines
beſonderen Wohnungs miniſteriums oder doch wenigſtens
eines dauernden Mittelpunktes in der Regierung für die
Bearbeitung aller Wohnungsfragen. Der Nachtragsetat
fand widerſpruchslos Annahme Jn der fortgeſetzten Be
ratung des Haushalts der Unterrichtsverwal-
tun getrat der fortſchrittliche Abgeordnete Otto für eine
Beſſerſtellung der Volksſchüllehrer ein, gegen deren Be
ſoldungswünſche ſich die Regierung leider trotz der langen
Dauer des Krieges bis Friedensſchluß ablehnend verhalten
will. Weiter forderte der Redner die allgemeine Volks
ſchule als nationale Einheitsſchule und wies das vom Zen
tkrumsabgeordneten Marx der konfeſſionellen Volksſchule
geſpendete Lob als unberechtigt zurück.

Provinz und Arngegend.
Halle, 17. Juni. In einer der letzten Nächte iſt in

ein hieſiges Geſchäftshaus ein gebrochen worden. Die
Täter ſind über das Dach eines Nebenhauſes von oben in
das Geſchäftshaus gelangt. Sie haben etwa 385. Stück
Seidenbluſen in allen Farben und Macharten, ſowie zwei
blaue imprägnierte Seidendamenmäntel, Geſamtwert etwa
45 000 Mr. erbeutet. Die Ware iſt in braunen, mit
geſtohlenen Kleiderkartons ſortgeſchafft worden. Für die
Er mittelung der Diebe hat der Geſchädigte 500 Mk. Be
lohnung und für Wiedererlangung des Geſtohlenen 10
des Wertes ausgeſetzt.

Weißenfels, 17. Juni. Die mationahliberole
Partei des Wahlkreiſes N gumburg- Weißen
fehs Zeitz hielt an 18. Juni in Weißenfels eine Ver
ſammlung ab, die von Verkrauensmännern ämtlicher der
Drgamiſation im Wahlkreiſe angehörenden Vereinigungen
beſchickt war. Den Verhandlungen wohnten auch die Land
tagsab geordneten Geheimer Juſtizrat Dr. Dudwige
Erfurt und Gymnaſialoberlehrer Dr. Bla nkenburg,
ſowie Parteiſekretär Dr. Hugo Berlin bei. Die Er
örterungen und der Beſchluß über das Wahlrecht erklärten
ſich in der ſtark überwiegendem Mehrheit für das

echt nach der Regierungsvorlage.
nie eng um glantpeleche sP o f. die Kirſchanpflanzung von derHerrenmühle bis Wetkaburg abgegeben und angenommen.

Der in Mertendorf anſäſſige Handelsmann Jakob zahlt
für dieſen Kirſchenanhang 7015 Mk., während der Kauf
preis im vergangenen Jahre 800 Mk. betrug

Hohndorf, I6. Juni. Am 11. Mai wurde der Berg
arbeiter Richard Müller von hier unter dem Verdacht
feſtgenommen, ſein außereheliches Kind er ſchlagen und
deſſen Mutter, die Bergarbeitersehefrau Schenkel, ſo
ſchwer verletzt ziy haben daß ſie zwei Tage darauf ſtarb.
Müller hat ſetzt nach hartnäckigem Leugnen die Tatg ine
geſtanden.

t Groitzſch, 18. Juni. Der Kirſchenpächter Hermann
Tier aus Leipzig, der die Kirſchen des Rittergutes
Groitzſch gepachtet hat, hantierte in der Kirſchbude in
Gegenwart ſeines 14 jährigen Sohnes mit einem
Revolver Dieſer entlud ſich plötzlich und die Kugel
ging dem bedauernswerten jungen Mann in den Hinter
vpf. Trotz ſofortiger Uberführung in das Krankenhaus

e er der tödlichen Schußverletzung.
Aus Thüringen, 17. Juni. Die anhaltende Trocken

heit hat in einer Reihe mitteldeutſcher Orte Waſſer
kalamitä hervorgerufen. Jn Jena iſt nur für ge
I wiſſe Stunden die Waſſerabgabe geſtattet, darum ent

S S hOb er Jutta nicht einen Abſchiedsbeſuch ſchuldig war,
ehe er ins Manöver ging

Sekundenlang ſchwankte er unentſchloſſen. Ein un
behagliches Gefühl, bon dem er nicht wußte, aus welchen
Tiefen es entſprang, überkam ihn. Nein, in dieſer Ab
ſchiedsſtimmung konnte er ihr nicht entgegentreten. So
ritt er heim S

Am nächſten Morgen in aller Frühe war ſein Regi
ment mit klingendem Spiel ausgerückt, die Uniformen
blitzten in der Herbſtſonne.

Wolf Dietrich konnte die friſche Luſtigkeit ſeiner
Kameraden nicht ganz teilen. Jmmer flogen ſeine Ge
danken zu Mira zurück. Wann ſah er ſein geliebtes
Mädchen wieder wann wurde ſie endlich ſein? Er
hatte auf eine baldige Hochzeit gedrängt, und ſie hatte
ihm verſprochen, ſeine Frau zu werden, ſobald er ſich in
eine größere Garniſon habe verſetzen laſſen, denn in der
kleinen Stadt Rabenau, in w. unmittelbarer Nähe von
Rotenfelde, mochte ſie nicht leben. Er hatte ihr darin

recht gegeben, denn auch ihn peinigte die Nähe von Roten
d und er wollte ſogleich nach dem Manöver um ſeine
Verſetzung einkommen.

Von ſeinem erſten Quartier aus ſchrieb er ſofort an
feine Braut und hielt ſchon am zweiten Tage ihre An

wort in den Händen. Sie ſchrieb, daß ſie Großhagen
bereits verlaſſen habe und ſich bei ihren Eltern in Berlin
befände und anderes mehr, auch Verſicherungen e
Liebe, aber alles zientlich flüchtig und ober ſlächlich. och
ihn beglückte dieſer Brief ungemein. Mit Worten voſt
Leidenſchaft und Sehnſucht antwortete er e
und erhielt ebenſo promp- ihre Antkworten. Dieſer eifrige
Briefwechſel mit der Geliebten ſtimmte ihn unendlich
roh; er krug ihn über die Trennung von ihr hinweg und
pornte ihn auch zu freudiger Dienſtleiſtung an. Es galt

jetzt alle ſeine Kräfte anſtrengen Das Manöver war in
vollem Gange. Kriegspläne wurden aufgeſtellt, Schlachten
geliefert, Biwacks aufgeſchlagen. Der junge, forſche und
ſchneidige Huſarenoffizier von Lichtenſtern tat ſich be

lerſenneger Carreſpeondent
gen Stenerhintergiehung. Obwohl der Geſchäfts wicheln Ich dort Waſſerpolonäſen. Jn Bebra iſt nachts

das Waſſer abgeſtellt. Jn r iſt dieu von Leitungswaſſer zum Gartengießen ver
en.

Merſeburg und Umgegend
17. Juni.

Im Kampfe füs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitt nach dreimaliger ſchwerer Verwundung der Unter
offizier Kurt Bergmann, Sohn des Werkmeiſters
Richard Bergmann Roter Feldweg hier. Er war Jn
ne m Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem An

enken
Auszeichnung. Dem Gefreiten Paul Wieſe

m am n von hier Maſchinengewehrführer im 28. Jnf.
Regt. wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Der
ſelbe liegt verwundet in einem hieſigen Lazarett.

Königliches Domgymnaſium. Unter dem Vorſitz
des ſtellvertretenden Direktors Studienrat Profeſſor Dr.

Hoyer fand am Sonnabend die Notprüfung der zum
Heeresdienſt einberufenen Oberprimaner B lanken
burg gkhter, Wenkel und Zweiling ſtatt.
e vier Prüflingen wurde das Zeugnis der Reife zu
erkannt.

Eine Anordnung über die Verſendung von Früchten
mit der Eiſenbahn wird im Anzeigenteile veröffentlicht
Auf die wichtigen Beſtimmungen, die am 20. Juni be
reits in Kraft treten machen wir beſonders e

Die Beraubung der Proviant- und Materialſen
dungen für das Feld und Beſatzungsheer hat in letzter
Zeit überhand genommen. Die Mithilfe des Publikums
zur Verhinderung und Aufdeckung der Diebſtähle iſt drin
gend erforderlich und vaterländiſche Pflicht. Wahrneh
mungen und zweckdienliche Angaben ſind ſofort an die ört
lich zuſtändigen Polizeibehörden oder der für die über
wachung dieſes Güterverkehrs beſonders errichteten Nach
umd Abſchubüberwachungsſtelle Magdeburg (im Gebäude
des ſtellv. Generalkommandos Und durch leßteres auch
telephoniſch erreichbar) mitzukeilen. Bei wichtigen Mit
teilungen oder Unkerſtützung, die zur Aufklärung der ſtraf
baren Handlungen und Ermittelung der Täter führen,
werden vom Königlichen Preußiſchen Kriegsminiſterium
nennenswerte Belohnungen gewährt.

Der Bezirksausſchuß der Kriegsſammlung der An
gehörigen der Reichs Poſt und Telegraphen-
ver waltung im Ober-Poſtdirektionsbezirk. Halle
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur Ludendorff
Spende 1500 M. beizukragen. Die im September 1914
zur Linderung der Kriegsnot ins Leben gerufene Kriegs-
faimnmlung hat bis 31. Mai 1918 213 332 Mk. an Spenden
aufgebracht und hiervon in dem gleichen Zeitraum 210 083

Mk. für Kriegswohlfahrtszwecke verausgabt. Die Samm
ung wird fortgeſetzt.

Bettwäſche und Matratzendrell. Die Reichsbeklei
dungsſtelle hat ſchon wieder was verboten, Von nun
an dürfen Bezugsſcheine auf Bettwäſche bezw. die Stoffe
dazu und Matratendrell nicht mehr erteilt werden. Nur

für Kranke Wöchnerinnen und Säuglinge können guf ärzt
che Beſcheintgung hin Ausnahmen gemacht werden.
Sonſtige Antragſteller ſind auf bezugsſcheinfreie Papier
garnerzeugtiſſe zu verweiſen. Ferner iſt die gewerbs
mäßige Verarbeltung fertiger für den Verkauf beſtimmter
Bettwäſche zu Gegenſtänden anderer Art verboten, ebenſo
We ge werbsmäßige Verarbeitung von Web- Wirk- und
Strickwaren zur Herſtellung von Matratzen und anderen
Polſter waren.

Zum Abſatz von Pferdeſleiſch.

Wo
in

So nahte das Ende des Manövers.
Mira halte in der letzten Zeit ſeltener und n s

geſchrieben. Man ſah ſich ja bald wieder und konnte ſich
mündlich alles viel beſſer ſagen.
Wolf Dietrich konnte dieſe Zeit kaum erwarten und

zählte die Tage bis zum Wiederſehen. Den Urlaub hatte
er bereits erhalten

Das letzte Biwagk war aufgeſchlagen. Wolf Dietrich
lag in ſeinem Zelt bequem ausgeſtreckt auf ſeinem La er,
ne eine Zigarre und träumte von verlockender Zu
unft.

Da trat die Ordonnanz herein und brachte ihm einen
Brief.

Von Mira!
Seine Augen leuchteten auf und ſein Herz ſchlug freu
dig. Ehe er ihn öffnete, drückte er ihn an ſeine Lippen
und ſein Herz.

Dann los er:
Liebſter aus unſerm Wiederſehen kann vorläufi

leider nichts werden. Morgen reiſen meine Eltern na
dem Süden, und ich begleite ſie. Der Entſchluß kam ſo
ſchnell, daß ich Dir nicht einmal einen beſtimmten Ort
angeben kann wahrſcheinlich Riviera und dann Ja
lien. Jch erzählte Dir bereits daß meine Mutter den
nbrdiſchen Winter nicht verkrägt, und ich möchte ſie nicht
wieder allein laſſen. Alſo verſchiebe Beſuch und Wer

bung ich habe mit den Eltern bereits davon geſprochen,
zie ſind alſo worbereitet. Sei nicht boſe, Dieter, aber
es ging nicht anders. Sobald wir irgend vo feſten Fuß
gefaßt haben, ſchreibe ich Dir meine Adreſſe. Heute nur
in aller Eile tauſend Küſſe von

Deiner Mira.“
Fortſetzung folgt.



führung gglangen, damite a e etweg möglichſt gleichmäßig zuzufahren, eher erreicht

Vom 16. Juni ah wixd in Privatangelegenheiten
der r der Meiſtbetrag für Poſtanwei
ſungen an die Angehörigen des Feldheeres verſuchsweiſe
auf 800 Mark erhöht. Die Gebühren betragen bei Poſt
anweiſungen bis zum Betrage von 400 Mark 10 Pfennig
für je 100 Mark oder einen überſchießenden Teil dieſer
Summe, für Beträge von mehr als 400 bis 600 Mark
v len und von mehr als 600 Mark bis 800 Mart

ennig.Als Abſchluß der Sammlung für die Ludendorff

Spende im iDas Konzert wird e r 7 e n
ataillons Nr.Halle.

Knabenchors der Mittelſchule geboten. Das Konzert be

e e eer Sache iſt wohl zu erhoffen, daß dieſe Veranſtaltum.recht zahlreich lebe wird. e s

mämlich die Diviſion nach längerer Teilnahme an den dortigen Kämpfen gegen die Ruſſen wieder nach dem Weſten.

Dann wavw ihre Kampfkraft im Winter 1915/16 in den
Harpathen erforderlich, wo hoher Schnee und Kälte den
Regimentern
r Weſten verſetzt, erfolgte hier plötzlich die Bereit

ie peinlich genaue Aufklärung der feindlichen Stellungendurch unſere Flieger, die Feſtlegung des J ertage
die Aufſtellung der ſchweren Arti erie und deren Gas

wanatenverwendung uſw. feſſelten die Zuhörer in hohem
aße und löſten am Schluß des Vortrages le haften Bei

fall aus. Gegen 3811 Uhr ſchloß der Vorſitzende mit herz
ichen Dankesworten an Herrn Leutnant Beer die Ver
n Lhe uf

ußballſport. Das zum Austrag gelangte Spielr I gegen „Hohenzollern“ I Wulte e
eicht mit 3:0 gewinnen. „Hohenzollern“ beginnt mit

9 Mann, wervollſtändigt ſich aber 10 inuten nach Anfang
„Preußen“ fand ſich, obwohl ſie mehr vom Spiel hatten,
micht recht zuſammen, und kann es „Hohenzollern“ dieſem
Umſtande verdanken, daß die Niederlage nicht größer
wurde. Preußen II gegen V. f. B.“ II 0-10.
„Preußen III gegen „Germania“ III 4 1.

Militärkonzerte. Dem muſikliebenden Publikum
war am d Sonntag in reichem Maße Gelegenheit
e ich gute Militärmuſik anzuhören. Jm Neuen

chützenhauſe fand am Nachmittag ein Konzer der Ka
I e de s Juf.Reg. Nr. 153 unter perſönlicher

eitung des Konzertmeiſters Schötenſack ſtatt. Der
war gut. Der Spielplan enthielt muſikaliſche Ge

nüſſe und die einzelnen Nummern wurden exakt zur Durch
führung gebracht. „Der Zweck der Veranſtaltung, dem
Fonds zur Unterſtützung der Hinterbliebenen gefallener

ameraden neue Mittel Zuzuführen, dürfe erreicht ſein.
Zu gleicher Zeit fand im Strandſchlößchen ein Konzert
der Kapelle des Grſſatz-Batatklonms des Jn f.
R Nr. 36 ſtatt e am Abend die gleiche Kapelle
im Neuen Schützenhauſe konzertierte. Zu beiden Veran-
ſtaltungen hatte Obermuſikmeiſter Erm kich ein gutes

rogramm aufgeſtellt, deſſen einzelne Nummern tadellos
wiedergegeben und lebhaft applaudiert würden.

Baers Leipziger Kriegsſänger gaſtierten am Sonn
tag in der Funkenbürg und boten den Freunden urwüchſi
gen, geſunden Humors wiederum Gelegenheit, ſich köſtlich
zu unterhal en. Für nächſten Sonntag iſt es dem Wirt
e d r W Se W delſängere Geſellſchaft

flichten, ſo daß auch für dieſen Tag ei ei

en Konzert. Die blinden Künſtler PianiRobert Gehe r, Violiniſt Paul Riſch n geh
ſänger Emil Wir ke (Barikon) werden am 26. d. M.
abends im Tivoli hier ein Konzert geben, deſſen Reinertrag

e e

dem Zuchtziel entſprechend von der Art

der ietzen ſoll. Wir machen ſchona e re a r nen et t erden inTivoli- Theater. Es wird nochmals e der
r am Dienstag ſtattfindenden Aufführung der
packenden Tragödie „Glgube und Heim cht“ von Karl
Schönherx beſtens empfohlen. guf vielſeitigen Wunſch noch eine Aufführung der entzückenden
melodienreichen Operette „Die Landſtreicher“ ſtatt

Ziegenſchan und Lämmermarkt.
Die am Sonntag mittag im Garten der Funkenburg

vom Ziegenzucht- Verband für den Kreis
Merſeburg abgehaltene zweite Ziegenſchau
mit Lämmermarkt erfreute ſich einer unerwartet
ſtarken Beſchickung und zahlreichen Beſuchs. r
trieben waren 210, dem Juchtziel entſprechende, ſehr
gut gepflegte Tiere, eine Zahl, die die Beſchickung
der vorjährigen erſten diesbezüglichen Veranſtaltung um
das Doppelte übertraf. Von dem Geſamtauftrieb waren

des weißen
Saanenſchlages Böcke 1 Jahr und älter 27 Stück bis ein
Jahr Böcke 38 Stück, weibliche Muttertiere 87 Stück,Lämmer bis zu einem Jahre 51 Stück, Muttertiere an
derer Raſſen 5 Stück und Lamm unter einem Jahre.
Verkäuflich waren 2 Muttertiere, 17 Bocklämmer
und 8 Ziegenlämmer. An Preiſen kamen zur Ver
teilung für alte Böcke 2 erſte Preiſe, 2 zweite, 3 dritte,
3 vierte Preiſe und eine lobende Anerkennung für junge
Böcke 2 erſte, 3 zweite und 5 dritte Preiſe; für alte
Ziegen 5 erſte Preiſe, 11 zweite, 6 dritte, 9 vierte Preiſe
und 16 lobende Anerkennungen; für weibliche Lämmer
5 erſte Preiſe, 6 zweite, 7 dritte Preiſe und 3 lobende An
erkennungen; für nicht dem Zuchtziel entſprechende Tiere
wei lobende Anerkennungen. Die Preiſe waren von dern dem Kreiſe ſowie den Vereinen

des Verbandes geſtiftet und e ſich in der Höhe
von 40 Mk. bis herunter zu 8 Mk. Die mit den beiden
erſten Preiſen ausgezeichneten Tiere wurden in das neu
angelegte Herdbuch eingetragen. Der Marktumſaz
betrug 2500 Mk. Es wurden ſehr hohe Preiſe erzielt.
So koſtete ein älteres Tier 350 Mk. ein junges Lamm
80 bis 100 Mk. und darüber. Die Schau zeigte ein hoch
erfreuliches Bild von dem Stande der Ziegenzucht im
Kreiſe Merſeburg ſowie von dem Fortſchrikt und der
Vermehrung des dem Zuchtziel weißen
Saanenſchlages. Für die etwas ſpäter im Ausſtellungs-
raum eintreffenden Beſucher war es eine unangenehme
Erſcheinung, daß ſchon zahlreiche Tiere von ihren Be
ſitzern wieder S n waren. Bei der Kürze derfeſtgeſetzten Dauer der Ausſtelleung von 12-8 Uhr wäre
es jedenfalls angebracht, die Ausſteller zu verpflichten,
ihre Tiere nicht vor dem Schluß der Ausſtellung wegzu
führen. Beſucher, die zwiſchen 2 und 3 Uhr erſchienen,
fanden bereits viele Tierbeſtände leer und ſahen ſich in
ihren Erwartungen etwas getäuſcht.

Sabotage durch Kriegsgefangene.
Auch in dieſem Jahre werden die r verſuchen,unſere Ernte zu e e de und zu vernichten. Jnsbeſon

dere iſt zu befürchten, daß Gefangene angeſtiftet werden,
Vorräterin. Brand zu-etzen, landwirtſchaftliche Ma

e e Etſarnen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem
ndenen

Wetterwarss.
V. W. am 18. G. HZeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis

trüb, mäßig warm, bisweilen Regen, ſtrichweiſe Gewitter.
[9. 6.: Bald heiter, bald wolkig, etwas kühler, ſtrich

weiſe Regenſchauer.

Haus und Landwireschaft-
Verſchlechterte Obſtausſichten. Der Deutſche Pomo

logenverein in Eiſenach hat vbekanntlch Unterſuchungen
über den Obſtſchaden eingeleitet, die erkennen ließen, daß
man infolge von Nachtfröſten, Schädlingen und Krank
heiten leider von einem beträchtlichen Schaden ſprechen
mußte. Dieſe Unterſuchungen ſind fortgeſetzt worden. Ein
bekannter Obſtzüchter aus Anhalt ſchreibt, daß die Hoff
nungen auf eine gute Obſternte zuſchanden geworden ſind.
Ein Obſtzüchter aus der Provinz Poſen teilt mit daß
viele Obſtgärten durch Raupen ganz kahl gefreſſen ſeien.
Die Trockenheit habe ſtark geſchadet. Namentlich die
Sauerkirſchen litten geradezu verheerend. Dieſen Ur-
teilen ſchließen ſich andere namhafte Obſtzüchter aus der
Rheinproving, der Neumark uſtw. an. Hiernach ſind die
Erntegusſichtem als wenig günſtig zu bezeichnen

Vermiſchtes.
Von Felddieben erſchoſſen wurde Freitag morgen

der Gendarmerie-Wachtmeiſter Gummelt zu Karlshorſt
bei Berlin. Die flüchtigen Diebe ſind noch junge Män
ner, vermutlich Fahnenflüchtige, denn ihre Waffen ſind
nach dem Kaliber der Geſchoſſe Armeerevolver, und die
Fußſpuren laſſen auf Militärſtiefel ſchließen. Gummelr
hinterläßt eine Frau mit drei kleinen Kindern.

Aufſehenerregender Selbſtmord. „Galatii Nol“ be
richtet aus Bukareſt Ein Verwandter Bratianus, der
frühere Verwaltungsinſpektor Slateseco, hat von den
ihm anvertrauten Geldern 100 000 Lei für Privatzwecke
verausgabt. Nachdem Slatesco von dem Oberſtaatsantogals
Kenntnis von ſeiner bevorſtehenden Verhaftung erhalten
hatte, beging er Selbſtmord eEin Brand am Königſee. Durch Brandſtiftung aus
wärtiger Bettler iſt ein Brand beim Schiffsmeiſter am
Königsſee, dem dieKönigsſeeflottille zum Opfer ſiel, ent
ſtanden. Auf der Kiliansmühle war eine Stunde zuvor
ein Brand ausgebrochen, der anſcheinend die Feuerwehr
abziehen und aufhalten ſollte. Je eine heftige Exploſion
wurde wahrgenommen, deren nächtlicher Feuerſchein weit
hin über den See ſichlbar war. Der anweſende ſchwer
geſchädigte Hotelwirt Moderegger war nur mit 5000 Mk.
verſichert. Auch die Königliche Zivilliſte iſt ſtark beteiligt.
Jn einem abgebrannten Seitenhaus hat eine Münchener
Kinogeſellſchaft, die Aufnahmen auf dem Königsſee vorbe
reitete, alles eingebüßt. Die Kinder des Schiffsmeiſters
konnten nur mit großer Mühe gerettet werden. Die
völkerung iſt durch den offenbaren Zuſammenhang der
beiden Brände ſehr beunruhigt, da ähnliche Brandſtiftun
r bereits im Jahre 1908 in Bexrchtesgaden verübt worden
ind

wird gemeldet daß die Hartung deſchinen zu zerſtören, Seuchen n vie Viehbeſtände zu
tragen uſw. Daher iſt größte Wachſamkeit in jeder Wirt
ſchaft dringend notwendig. Jeder Gefangene muß un
abläſſig beobachtet werden.

Frauen, arbeitet im Heimatheer!
Mit verhaltenem Atem bewundern wir in der Heimat

gun ſchon wochenlang die rieſenhaften Erfolge unſerer
Feldgrauen im Weſten, die, geleitet von ihren genialen
Führern Hindenburg und Ludendorff, Wunder der
Tapferkeit vollbringen. Die Tagesberichte laſſen uns inihrer knappen e das Rieſenhafte der Leiſtungen
bisher nur ahnen. Sicher i edoch, daß unſer Heer trotzaller Tapferkeit und Tollkü hen dieſe Erfolge nicht er
ringen konnte, wenn ihm nicht unſere e e trotzdem
ſie von ſo manchen wichtigen Rohſtoffen faſt ganz abge
ſchnitten iſt, die Kampfmittel an die Hand geben würde,
mit denen es die Feinde ſo überwältigend zermürben kann.
Aber gerade bei Offenſiven, wie S jetzt im Weſten ſtatt
ſinden, iſt der Verbrauch anKampfmitteln aller
Art beſonders an Munition ein unge e u
rer. Mit doppeltem und dreifachem Eifer muß die
Heimatfront unſerer Arbeiter und Arbeiterinnen dafür
ſorgen, daß keinen Augenblick die Muni
tionszufuhr an die Front ſtockt, damit die
Vorwärtsbewegung mit der ganzen Kraft deutſcher Ener
ie aufrechterhalken werden kann. Schon arbeiten
auſende von Frauen in den Rüſtungsbetrieben und

Munitionsfabriken. Trotzdem genügt ihre Zahl zur
Zeit noch nicht, um den Bedarf des Heeres in vollem

mfange ſicherzuſtellen. Mit Beginn des Frühjahrs
mußten viele Frauen an die Landwirtſchaft abgegeben
werden, um hier für die Sicherung einer ausreichenden
Volksernährung mitzuarbeiten. Die Lücken, die hierdurch
in unſerem Arbeiterinnenheer entſtanden ſind, u
wieder ausgefüllt werden. Schon im vorigen Jahr ſind

rauen aller Stän de freudig dem Rufe des Vaterandes gefolgt und haben in der NRuſtun sinduſtrie wert

volle Dienſte geleiſtet. Solcher Hi n be
dürfen wir in dieſem Jahr noch viel drin-
gen der. Keine Arbeitskraft, die irgendwie nutzbar gemacht werden kann, darf brachliegen. Frauen aller
Stände, laßt unſer Heer, das vertrauensvoll ſich auf Euch
verläßt, nicht im Stich! Helft ihm durch Eure Arbeit
den Feind beſiegen! Ein Tag ohne genügende Munition
kann den Tod vieler Helden zur Folge haben und den
Krieg um Monate verlängern.

Nehmt Euch ein Beiſpiel an den Frauen Englands,
von denen ſchon über eine Million aus allen Ständen
in den Rüſtungsbetrieben arbeiten und das engliſche

in unermüdlicher Ausdauer unterſtützen.
Nehmt Euch ein Beiſpiel an n und laßt Euch nicht
von ihnen in den Schatten ſtellen! Meldungen ſind an
die Frauenarbeitsmeldeſtelle, (Berufsbera
tung), kleine Ritterſtr. 17 hier zu richten. Dieſe und die
Kriegsamtſtelle, Referat Frauen, in Magdeburg,
Auguſtaſtraße 22/23, Zimmer 150, erteilen auch bereit
willigſt Auskunft.

8 Atzendorf, 17. Juni. Den Heldentod erlitt in den
letzten ſchwerem Kämpfen der Leutnant d. Reſ. Guſtav
Heſſe, Sohn des Landwirts Guſtav Heſſe hier. Er war

Zarin- Mutter und der anderen Familienmitglieder
noch immer deutſchfeiwdlich iſt. Ein deutſcher
General wurde zu ihnen entſandt, um ihre etwaigen
Wünſche entgegenzunehmen. Er wurde von, ihnen nicht
empfangen nur einige Großfürſten drückten dem General
dem Wunſch aus, ſobald wie möglch ins neutrale Ausland
weiſen zu dürfen.

70 000 Kriegsverordnungen. Auf der Hauptver
ſammlung des Vereins Deutſcher Papier Fabrikanten
d am 12. Juni zu Berlin Reichsgerichtsrat Dr.

eukamp Leipzig einen ausführlichen Vortrag über die
Einwirkung des Kriegswirtſchaſtsrechts auf Handel und
Jnduſtrie. Dabei gab der Redner neben anderen inter
eſſanten Zahlen die bisher erſchienenen Kriegsverord-
nungen auf 70 000 an. Er verlangte, daß die Kriegs
geſellſchaften nach Beendigung des Krieges ihre Tätigkeit
ſo ſchnell wie möglich einzuſtellen hätten, um wieder dem
freien Handel Platz zu machen.

WMillionenſtiftung für Hannover. Der vor kurzem
in Hannover verſtorbene Rentier Guſtav Brandt
hat in ſeinem Teſtament einen großen Teil ſeines be
trächtlichen Vermögens, das auf mehrere Millio-
nen veranſchlagt wird, für eine Stiftung aus eſetzt,
die unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehen und als Alters
und Pflegeheim beſonders den Angehörigen der kauf
männiſchen und techniſchen Berufe zugute kommen ſoll.

Neueſte Nachrichten.
Clemencean vor dem Rücktritt.

„Zürich, 17. Juni. (Privat-Telegramm.) Die Ent
üllungen der „Humanits“ über den angeblichen Verrat
er Clemenceau- Partei und ihr Blatt hat die Stellung

Clemenceaus endlich erſchüttert. Schon bevor Renaudel
mit ſeiner Anſchuldigung hervortrat, rechnete man damit,
daß Clemenceau gehen werde. Jetzt iſt ſein Rücktritt un
gusbleiblich geworden. Man iſt davon überzeugt, daß auch
Foch ſein Amt verlieren müſſe, der nur noch von Clemen
cean gehalten wird. Als Nachfolger Clemenceaus wird
Briand genannt.

Die neue Oſſenſive gegen Jtalten.
Genuf, 17. Juni. (Privat-Telegramm.) Schweizer

Blätter bringen die Meldung, daß die plötzlich losge-
brochene öſterreichiſchungariſche Offenſive in ganz
Jtalien eine große Erregung hervorgerufen hat. Obwohl
die italieniſchen Blätter immer wieder betonten, man ſei
auf die feindlichen Angriffe gerüſtet und wiſſe genau,
wo ſie losbrechen werden, iſt jetzt alles kopflos. Der Ver
kehr in Jtalien, ſoweit er überhaupt noch im Betrieb
war, iſt ins Stocken geraten. Man erhält nur auf be
ſonderem Wege noch Nachrichten über die verſchloſſene
Grenze. Jtalieniſche überläufer erzählen, daß die
Stimmung in Jtalien. wenig hoffunngsvoll iſt.

Auch Jtalien muß ſich einſchränken.
Baſel, 17. Juni. (Privat-Telegramm.) Die „Tri

buna“ ſchreibt, daß infolge Ausbſeibens mehrerer Lebens
mittelzufuhren im kommenden Monat in Jtalien große
Verbrauchseinſchränkungen an Lebensmitteln vorge
nommen werden müſſen.

e u
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